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als 90 Prozent der am Projekt teil-
nehmenden Patenärzte und Lehr-
kräfte in hohem Maße akzeptiert
und positiv bewertet wird. Sie
schreiben der Unterrichtseinheit ei-
ne hohe Relevanz zu und erachten
die Konzeption für sinnvoll und für
den Einsatz in Schulen als unbe-
dingt notwendig. Beide Teampart-
ner berichten gleichermaßen, dass
das Programm in verschiedenen Be-
reichen Wirkung gezeigt hat, insbe-
sondere auf das Schülerverhalten.
So berichten mehr als 80 Prozent
der Ärzte und Lehrer, dass die
Schüler den Unterricht mit viel
Freude, aber auch mit hohem Inte-
resse verfolgt und von dem Projekt
profitiert haben, indem sie für das
Thema Gesundheit sensibilisiert
worden sind. Etwa drei Viertel der
beteiligten Ärzte verbinden mit die-
ser Unterrichtseinheit weiterhin
den Vorteil, dass auch Kinder profi-
tieren können, die eher selten eine
Arztpraxis aufsuchen. Die Erfah-
rungen, die Ärzte und Lehrer mit
dem Programm gemacht haben, tra-
gen dazu bei, dass ein Großteil von
ihnen auch in Zukunft Unterrichts-
themen von „Gesund macht Schu-
le“ umsetzen wollen.

Patenarztunterricht und Praxisbesuch

Der Patenarztunterricht, der in
19 Klassen durchgeführt worden ist,
stieß auf ein großes Interesse seitens
der Ärzte, Lehrer und vor allem bei
den Kindern. Diese waren von den
Themen begeistert und arbeiteten
interessiert mit. Auch die Besichti-
gung einer Arztpraxis oder medizi-

Das Programm „Gesund macht
Schule“ von Ärztekammer

Nordrhein und AOK Rhein-
land zählt heute zu den innovativs-
ten Programmen der Gesundheits-
förderung in Grundschulen. In Ko-
operation mit Ärzten und Lehrern
wird das Ziel verfolgt, gesundheits-
fördernde Maßnahmen im Setting
Grundschulen zu institutionalisieren
(siehe Rheinisches Ärzteblatt 9/2005,
im Internet verfügbar unter www.ae-
kno.de). Hierfür bietet das Programm
fünf unterschiedliche Bausteine zu
den Themenfeldern „Bewegung und
Entspannung“, „Essen und Ernäh-
rung“, „Sexualerziehung“, „Suchtprä-
vention“ und „Menschlicher Körper/
Beim Arzt“ an.

Thema: „Menschlicher Körper/
Beim Arzt“

Der thematische Baustein
„Menschlicher Körper/Beim Arzt“
bietet den Schulen ein breites Ange-
bot präventiver Maßnahmen, die
von den Lehrer-Ärzte Teams umge-
setzt werden. Der Baustein beinhal-
tet neben dem präventiven Unter-
richt eine Schulstunde des Paten-
arztes, einen Besuch der Kinder in
einer Praxis oder medizinischen
Einrichtung sowie die Durchfüh-
rung eines themenbezogenen El-
ternabends durch den Patenarzt.
Unterschiedliche Materialien für
den Unterricht und die Elternarbeit
stehen für die Umsetzung zur Verfü-
gung. Insgesamt zielt der Themen-
baustein darauf ab, den Schülern
Grundwissen über den Aufbau und
die Funktionsweisen des menschli-

chen Körpers zu vermitteln. Die
Kinder sollen ferner Einblicke in
die Organisation einer Arztpraxis
sowie in das Tätigkeitsfeld eines
Arztes erhalten. Der Umgang zwi-
schen Arzt und Kind soll hierüber
geschult und mögliche Vorbehalte
der Kinder vor Untersuchungssitua-
tionen abgebaut werden.

Dieser Baustein war Gegenstand
einer wissenschaftlichen Untersu-
chung, die von der Universität Bie-
lefeld unter Leitung von Professor
Dr. Klaus Hurrelmann und der Au-
torin dieses Beitrags durchgeführt
wurde. Sie verfolgte das Ziel, die
Unterrichtseinheit aus Sicht aller
beteiligten Personengruppen hin-
sichtlich seiner präventiven Ange-
bote, seiner Akzeptanz und der Aus-
wirkungen zu evaluieren. Hierfür
wurde das Programm in 29 Klassen
der dritten Jahrgangsstufe aus den
Städten Essen, Duisburg und Wup-
pertal durchgeführt. Die Untersu-
chung umfasste Lehrer-, Ärzte-, El-
tern- und Schülerbefragungen. Ins-
gesamt gingen in die Auswertung
die Aussagen von 26 Lehrern, 11 Pa-
tenärzten, 430 Eltern und 488 Schü-
lern ein. Im Folgenden werden aus-
gewählte Ergebnisse dieser Unter-
suchung dargestellt, wobei der Fo-
kus auf die Bewertung der pro-
grammeigenen Angebote und die
Auswirkungen der Maßnahmen ge-
legt wird.

Bewertung und Auswirkungen 

Die Studie konnte klar belegen,
dass der Themenbaustein „Mensch-
licher Körper/Beim Arzt“ von mehr
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nischen Einrichtung, an der 26
Schulklassen teilnahmen, erfährt ei-
ne positive Resonanz und wird sei-
tens aller Beteiligten als eine we-
sentliche Bereicherung der Unter-
richtseinheit angesehen. Wesentli-
che Aspekte hierbei waren, dass die
Kinder die Gelegenheit hatten, Un-
tersuchungsabläufe kennen zu ler-
nen und in einer möglichst angstfrei-
en Atmosphäre über ihre Befind-
lichkeiten berichten zu können. Die
Mehrheit der befragten Lehrer hat
zudem die Erfahrung gemacht, dass
der Patenarztunterricht, aber beson-
ders die Praxisbesichtigung zu ei-
nem Lerngewinn bei den Kindern
geführt hat, indem diese in den fol-
genden Schulstunden detailgetreu
ihre Erlebnisse berichten oder auf-
schreiben konnten und ihnen die
Bearbeitung von Arbeitsblättern
leichter fiel. Nach den Ergebnissen
stellen Patenarztunterricht und Pra-
xisbesichtigung hinsichtlich des Pro-
grammerfolges unabdingbare Pro-
grammkomponenten dar.

Elternarbeit – eine Herausforderung

Über den Elternabend sollen El-
tern über die Programmthemen in-
formiert und eine konstruktive Zu-
sammenarbeit zwischen Schule und
Elternhaus aufgebaut werden. Un-
tersuchungen konnten zeigen, dass
präventive Maßnahmen umso er-
folgreicher sind, je stärker das sozia-
le Nahfeld, insbesondere die Eltern,
mit einbezogen wird (Bauer & Bitt-
lingmayer, 2005).

In 25 der 29 Klassen fanden El-
ternabende zum Programmthema

statt. Mit ihnen war die Mehrheit
der Lehrer und Patenärzte zufrie-
den, auch wenn einige dieser Veran-
staltungen nur von wenigen Eltern
besucht worden waren. Elternbefra-
gungen, die am Ende jedes Eltern-
abends durchgeführt wurden und
an denen sich 159 Eltern aus 13
Schulen beteiligt haben, erbrachten
folgende Ergebnisse: Die Mehrheit
der Eltern berichtet, dass ihnen der
Elternabend überaus gut gefallen
hat (85 Prozent). Die Themen und
Inhalte sind aus Elternsicht von den
Ärzten verständlich vermittelt wor-
den (98 Prozent). Viele Eltern ha-
ben ferner von der Teilnahme profi-
tiert, indem sie hilfreiche Informa-
tionen über Gesundheit und Krank-
heit von Kindern (79 Prozent) und
neue Anregungen für zu Hause (65
Prozent) erhalten haben. Von etwa
einem Fünftel der Teilnehmer be-
steht aber auch der Wunsch, dass
den Eltern eine noch stärkere Mit-
beteiligung an diesen Veranstaltun-
gen eingeräumt werden sollte. Für
zukünftige Projekte sollten jedoch
weitere Maßnahmen ergriffen wer-
den, um mehr Eltern zu motivieren,
an einer solchen Veranstaltung teil-
zunehmen.

Das Programm aus Schülersicht

Nach Aussagen der Drittklässler,
die das Programm erlebt haben,
kann von einer Unterrichtsreihe ge-
sprochen werden, die bei den Schü-
lern gut ankommt, von ihnen akzep-
tiert wird und die sie gerne noch ein-
mal im Unterricht erleben möchten.
In den Wissensgebieten Funktions-

weise des Körpers, Abläufe inner-
halb einer Arztpraxis und gesund-
heitsförderliches Verhalten liefert
das Programm nach Angaben von
mehr als 80 Prozent der Kinder ent-
scheidende Anregungen (siehe Ab-
bildung). Die Schüler vergeben für
den Themenbaustein „Menschli-
cher Körper/Beim Arzt“eine durch-
schnittliche Gesamtnote von 1,8.

Parallel zu den Projektschülern
wurden zusätzlich Schüler anderer
Grundschulen befragt (n=488), in
deren Klassen der Unterrichtsbau-
stein nicht eingesetzt worden ist.
Nach Abschluss der Unterrichtsein-
heit konnten im Vergleich zu der
Kontrollgruppe die Projektschüler
mehr Fragen zu Gesundheitsthe-
men wie Atmung, Puls oder Sinnes-
organe richtig beantworten. Eben-
falls fiel es vor allem Mädchen der
Projektklassen leichter, sich einem
Arzt mitzuteilen: eine wichtige Aus-
gangsbedingung für den Umgang
zwischen Kind und Arzt. Auch
zeichnete sich ab, dass bestehende
Vorbehalte vor einem Arztbesuch
bei manchen Kindern positiv beein-
flusst werden konnten.

Fazit

Die Untersuchung hat gezeigt,
dass der Themenbaustein „Mensch-
licher Körper/Beim Arzt“ für
Grundschulen überaus geeignet ist
und eine hohe Akzeptanz auf allen
Ebenen findet.Die Zusammenarbeit
zwischen Lehrern und Ärzten führt
zu einem breiten Spektrum präventi-
ver Maßnahmen, die geeignet sind,
das Thema  Gesundheit in die Schu-
len zu tragen und dort Entwicklun-
gen zu einer gesundheitsfördernden
Schule voranzutreiben. Die Vernet-
zung von medizinischen und pädago-
gischen Fachkompetenzen kommt
hierbei nicht nur den Kindern, son-
dern allen beteiligten Akteuren, ein-
schließlich der Eltern, zu Gute. Ins-
gesamt liegt mit „Menschlicher Kör-
per/Beim Arzt“ ein bewährter The-
menbaustein vor, dessen Einsatz in-
nerhalb des Gesamtprogramms von
„Gesund macht Schule“ zu empfeh-
len ist.

Beurteilung des Themenbausteins „Menschlicher Körper/Beim Arzt“ durch die
Schüler. Angaben zustimmender Antworten in Prozent, n=476.
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Durch diesen Unterricht habe ich viel
erfahren und gelernt

Durch diesen Unterricht weiß ich besser
was ich tun kann, um gesund zu bleiben

Dieser Unterricht hat mir geholfen, meinen
Körper und seine Funktion besser zu verstehen

Dieser Unterricht hat mir geholfen, besser zu
verstehen, was in einer Arztpraxis passiert
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